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fìgen Narnensrypus, bestehend âus einem lateinischen

Cognomen nrit dem Suffix -inus bzw. -inius.

Dat. : 2. Jh.-Anfang 3. Jh.

Literatur: CIL XIII 8359; Klinkenberg 1906,286;

EspérandieuVIIII 6515; Römerillustrierte 241 Nr. 5;

Noelke 1,996b,99 Nr. 1; Faust 128 Nr. 118.

Nr. 448 | Grabinschrifr (Kalkstein)

Datenbank ID:.379

Inv.-Nr.:747

Galsterer 1975 Nr.338

AO: Köln RGM

FO: Kö1n; St. Maria im Kapitol, an der'Wesrseire des

Kreuzganges, beim Fundamentieren des Eingangs zur

Kirche, Kasinostraße 6, 1848. Gefunden in fränkischen

Fundamenten (lnv.); in mehrere Stücke zerbrochen,

innerhalb derTrümmer römischer Gebäude, die in

einerTiefe von B bis 9 Fuß lagen, in der Nähe eines

vermauerten Bogens, ,,dessen Bestimmung schwer zu

erraten sein dürfte" (Lersch 1849,97 tf.).

Maße:86 cn-r x 58,5 cm x 13,5 cm

Platte, aus sechs Teilen geklebt. Uber der Inschrifr Rest

eines Medaillons. Rechte unrere Ecke Ghlt.

Adnamatius Ca/licanus (sic!) soro/rí carissime et /
Adnamatius Sper/5 atus coniugi co/niug(i) (sic!)

dulcissime / adque íncomþara(ili)l / titufllum pofsuit]

Die Inschrift gesetzt habenAdnamatius Gallicanus der
liebsten Schwester (= Schwägerin) und Adnamatius

Speratus der liebreizendsten und ganz unvergleich-

lichen Ehefrau.

Die Inschrift weist deutliche sprâchliche Defizite auf.

Mag auch der Name derVerstorbenen, der im erhal_

tenen Titulus fehlt, im abgebrochenen oberen Teil
gestanden haben, so läßt das doppelte Schreiben von

,,coniugi" (2.5f.) auf einen unaufmerksamen Stein_

metz, aber auch einen ebensolchen Kunden schließen.

Dagegen ist die Verschreibung von ,,atque" (2. 7)

hãufig. Trotzdem findet sich hier das kunstvoll ge_

schwungene ,,G", welches in Köln mehrfach, aber

in ungleich qualitätvolleren Arbeiten Ver-wendung

fand (vgl. Nrn. 428, 550,762). Der Name Adnama-

tius stammt ohne Zweifel aus dem gallisch-keltischen

Sprachraum. Da sowohl Gallicanus als auch Speratus

diesen als Familiennamen führen, wird es sich um
Brüder gehandelt haben. Deshalb muß Gallicanus mit

,,soror" seine Schwägerin angesprochen haben, ob-

wohl die lateinische Sprache mit ,,fratria" (: ,,Bru-
dersfrau") eine eigene Bezeichnung besitzt.

Dat.:3.Jh.

Literatur: CIL XIII 8357; Klinkenberg 1.902,126 Nr. 70;

Binsfeld, BJb. 1960, 165 Nr. 19; Noelke, KJ 29,1,996,325

Nr. 12; Untermann,BzN 11.,1.960,301;Faust 135 Nr. 143

Nr.449 | Grabinschrift
Datenbank ID:381

Inv.-Nr.: -
Galsterer 1975 Nr.340

AO: verloren

FO: Köln; Luxemburger Straße, ,,nunc Deutz apud

Schwörbel" (CIL). Sichtlich nicht mit dem Rest der

Sammlung Schwörbe1 in das RGM gelangt.

Maße: unbekannt

Fragment vom lJnterrand einer Platte.

[- - -]o [- - -] / kar[ßsimo ? - - -] / etAebutía[- - -] /
fl(ia)eiius [- - -]

Literatur: CIL XIII 8358.
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Nr. 450 | Grabinschrift

Datenbank ID:382

Inv.-Nr.: 287,wohl im 2"W'eltkrieg zerstört'

Galsterer 1975 Nr.341

AO: verloren

FO: Köln; unbekannt.

Maße: 15 cm x 34 crr x 15 cm (Angaben laut Inv.-Buch)

Fragrrent. Allseitig abgebrochen

Maße: 14 cm x 23 cm x 8,5 cm (Angaben laut Inv.-Buch)

Platte. Allseitig abgebrochen.

[- - -]agrio [- - -]

Agrius ist als Familienname bekannt, daneben Alag-

rius, Magrius und Sagrius. Ein passendes Cognomen

ist in Solin-Salomies nicht verzeichnet.

Literatur: Galsterer 1975 Nr. 544.

Nr. 452 | Grabinschrift (Kalkstein)

Datenbank ID:385

Inv.-Nr.:85

Gaisterer 1975 Nr.344

AO: Köln RGM

FO: Köln; nördlich von Ferkulum Nr. 15 und der

S everinskirche (Raschdorff/Ennen), 1 866. Gefunden

,,350 Fuß von der Schulbaustelle" (Raschdorff/Ennen)

vgl. dazu Nr.429.

Maße: 34 cm x 114 cm x 43 cm

Block. Sekundär als Architekturstück bearbeitet. Oben

Klammerlöcher.An den Schmalseiten Ornament. Block

ìn Höhe von 2.1. glatt abgesägt. Schriftfeld oben rechts

beschädigt. Z. 1, nicht nachgemalt.

Albaniae Auíta[e coniugí] / incomparabili ' etValerís /
Auitiano . et. Cratinae.f /lis . dulcissimis . obitis

A a

A

E.A E BVT

F'IIr EIIVS

[- - -] Aunilþo ? - - -l / þ - - colniuþi - - -l

EM

Nach einer handschriftlichen Bemerkung im Inventar-

buch gehört diese Inschrift zu Nr.568.Von beiden war

kein Fundort bekannt und beide sind verloren.Aufden

ersten Blick sieht es nicht so aus, âls ob die Fragmente

zusammengehören könnten.Vor allem die zweimalige

Nennung von ,,coniugi" wäre merkwürdig.

Literatur: CIL XIII 8360

Nr.451 | Fragment (Kalkstein)
Datenbank ID:573

Inv.-Nr.:763

Galsterer 1975 Nr. 544

AO: verloren

FO: Unbekannr.

- - - für Albania Avita, seine unvergleichliche Gattin,

sowie fürValerius Avitianus undValeria Gratina, seine

lieben verstorbenen Kinder.

Lìteratur: Galsterer 1975 Nr. 344.
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